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ßieber hebelfpalter
(Srfter Sluguft. 33unbe§feier. £>öfien=

feuet". UferMeucfitung unb ^ffumtna*
ttott. Stm ©eegeftabe brängt ftcf) ein
fdjaulufttgeë Sßublifum, (Bro^ unb
Iftein, SJlännlein unb SBeiblein. ©tu
buntes ©ttrdjeinanber, ber fommenben
©iuge fiarreitb.

©ie ©ebäube am ©ee finb fefttid)
befeuchtet; t)in unb toieber jifefit eine
Sterlete faitdjenb in bie Suft. ©er grofje
©ampfer roirb jeben Slugenblid erroar=
tet. Sîatiirficfi ift feine Slnfunft ber=
fpätet, roie immer, SBarum benn nicbt?
Srabttion! ©ic ©ebttfb ber gufefiauer
roirb auf eine tjarie Sßrobe geftelit ttnb
bie $lfufion beê gefteë ift in ©efafir,
Serftört ju roerben. ©oer), bort oben am
Äai beginnt eine ffeine Stafctenfdjladjt.
SBlàue $enerfugetn fctjtefjen empor,
glüfienber Stegen ftreut fter) auf bte

SBafferflädje, bie ©onbeftt mit ifirem
Sambionfcfimud freifen im Seebeden,
ein ^attrijjer ab unb 51t, baê ©effimper
einer SJÎanbolitte ober ber metaffette
Äufireigen" einer .^anborge! mtfefit
fiefi mit beut ©efttatter beê $ettertoer=
teê. ©aê bringt Seben tn bie SJÎenge.
SBieberum fieffer geuerfdjetn, fnalfcnbc
S3lÜ3e, pfiantaftifefie Sicfiter, bann fefiatt»
rigeê ©uufef. Sîur ber toêijjgraue S?uf=

berbambf fiebt ftdt) loie eine gata SJÎor=

ganä bom bunffen, fcfitoerbetoöfften
Gimmel ab. (Sin füfifer Storbtoinb
trägt beffen ©ttft 31t unê fierüber; ftni-
tuer ftarfer bläft er. ©ë beginnt ju ren
nett. SBarum benn niefit am 1. Sluguft?
SBatum foffte baê SBetter an biefem
©age; einmal fdjön fein, ©er SBetter»

gott macfit feine 3tu£nafimen.~T£r:" fff
eben ein fcnfrecfircr Patriot.

Unter bett 3uKfiaucrn toirbê unru»
fiig uub eine jerrenbe Ungebulb be=

mäcfiiigt fiefi ifjrer.
©er ^cuertoerfer aber ift ©iblomat.

SIbermalê läfjt ;er feine geuerteufel
fbielen; Stafeten, freifenbe Sonnen,
Tveiterbouquetê, SBengalgatben, gtü=
fienbe Slcfireit, erfieffen bie Starbt. ©ob=
beft, benn bie Sicfiter fptegefn fiefi int
SBaffer. Sfber, ber Sîegeugott ift un=
nadjftdjttg. Sfbtoere Sropfen faffen fier*
nieber. ©ie fiintern Steifjett unter bett

3u^rtttern bränaen naefi borne, unt
eine beffere Ueberficfit ju fiaben unb
fcfiielen berftofifeu burefi ben SBalb ber
aufgefbannten Scfiirme.

Sin Of) Ufi ©cr emsige
Sïuêbrucc ber Sêtônnoerung. @tn

fangeê, bftnneê, barfumburcfitrânfteê
©ätncfieit fiinter mir fbielt ^euerroérï
mit ifjren ©etftcëblificn:

©ê tft fcfiab, bafj eê jetjt iê Sßufber
regnet, unb f müenb uffiörre ."

Ätcfietn unter ben Umftefienbcn. (Stn

groteêf'eê Sadjen neben mir.
@ie fiänb ja 'ê Sßulber nüb erfunbe,

toaê roänb ©ie benn berbo berftafi ."
©ctjaflcnbeë ©elädjter unter beu

©affertt, eitt ©ntfeijen ber ©ame unb
ifireê Âabalicrê, ber ©preefier afier üer=

fefitoinbet int ©unfein, ber ffeine
birfbänefiige ©robian. ©en Sîagel aber
fiat er bodj auf bett Äopf getroffen.

Sfffo gefcfjefien im $afire beê £>etlë
1925. Sfm ©age ber ©rünbuttg ber ©ib»
genoffenfçfiaft, too bor etlicfien fittnbert
fafiren bie SJiänner bom Sîittli ben
©retteib fdjtouren:

SBir tooften fein, eitt einjig SMf
bott Skübcrn ." Slber bamalê
gab eê nodj fein Sßulber.

*

3Cmertfana

©atjtott liegt tn ©enneffee,

ftn ben U. S.A.
Dttatoa liegt in ber Scäfi',
©od) in Äanaba.
Unb itt ©arjton toar erbrefj:
ftn\t ber S3ibeI=SIff=^rojef3".

Uttb itt Dttatoa, ba gab'ê
Um bte 3ett SMIett:
©ba nad) bem ©ünbenfafl"
Unb baê mar fefir nett.
©enn bie ©ba fefir fofett
©anjt in ©ben=SoiIett'.

Sanjt im 5ßarabie§=Äoftüm,
Streng fiiftorifdj, treu,
SBie bie 93toel eê befagt:
frifdj, fromm, fröfilidj, frei.
Shtr, toaê jebeê SBeibcfjen fjat
©edt fie mit bem Feigenblatt.

SSor bett Äabi fam baê ©ing,
©odj bie ©ba fadjt,
S3litft ben Sttçfitér fcfjefntifdj an,
Sîeigt baê Äöbfdjen fadjt,
Spricfit: ,,©ö ift jtoar betübet,
©ed>-ftefii'*-fo in ber 43tbcl."

'grön,it)cn
*

Seichte &ut
SJlägbfein auf ber ©djottenbanf,
Safj midj bei btr roetlen;
2 icfi, mein .'perj ift fiebeêfranf,
Unb bu follft miré tetten!"

Seij biet), 33urfcfie, tmmerfitn,
SBitt cö bir ntefit roefiren;
©odj bafj idj ©octorin Bin,
©arfft bu nidjt fiegeljrcn!

$remb ift mir bein braun ©efidjt,
SJÎit ben fdjlimmeu Slugen;
Mctjcnëfcljntcrjeit fetttt idj ttidjt,
Äetrtrt bir brum ntcfitl taugen."

Sefiöne SJlaib, idj fefjr' biefi tootjt
Siebeêfranfe pflegen;
Sibbcn rot unb S3ufen- bott
Sßringen ifinen ©egen.

SBorte füfj unb Äüffe biet
©ift'ë bareitt 51t mifefien,
Unb bte Outnteffenj bout ©piel:
Safj biet) niefit crmifdjcit.

SBenn bie SJtutter jorntg fbridjt:
,3Ber mar ber ©efeffe?'
Sag: er faut bout .Çummef ntefit,
Stttdj nidjt auë ber §öÜV' uritstBi?

|)unbertunbetne (Sc^rüet^crftabt
S a n g n a u i. Ce.

Sangnau int ©mmentat,
Stedjt S3ärner Stoffe:
S3ilbfiü6fcfjc SJÎâbelê gibt'ë
©ie ganje SJÎaffe.
Unb tuer jroei Stunben nur
©ort ift berbfieben,
SJÎufj fidj jum minbeften
©reimat berfiebeu.

©rft in baë ©täbtdjen, baê

gtéimeltg, jterlicfi,
©idj an'ê ©efänbe fdjmiegt
©0 ganj natürlidj.
©ann in baê Ätrcfiletn, baë

©roben am §ügef,
Lieber baê ©täbtdjen tjält
©cfiüt^enb bie plügel.

©ann, fo ein .'perj er fiat
Unb .s>irn im ©cfiäbef,
Unbebingt audj nodj in
$rgeub ein SJîâbel.

Unb fo cr ntefit grab' neigt
©efir ftarf jur Sreue:

^n jebem ©äfjdjen nodj
©imitai auf'ë neue. yawmt

*

Jtunfîbetrûcfjtuncj

^ydj ftanb in ber fierrlidjen Sfulp*
turenfammlung beë SJhtfeumê in ber

Sîâfie beë jterlidjen 5ßfrjcfie=©orfo, afê
einer ber uttbermeibltcfien ^üfjrer, bie

ßberäD bic Stättme mit itjrent erflä=
renben ©cfdjrci erfüllen, mit einem

vicrrn angetrabt fam, biefem baë S3ifb=

Jucrf borfüfirte uttb befiattbtetc, eê fei
ba gefunben toorben, roo jcfU bte S3anca

b'^tatia ftetje.
33et biefen SBorten flog juin erften*

maf ein ©cfjcitt beê Skrftefienë über
baë ©efidjt i>ï§ vu'tvn. ©eine rote er=

ftarrten gttge föftett fiefi. Gifrig griff
er in feilten neuen Souriftcnrocf unb

jog feine Shucftafcfie ^erauë.
©r fuctjte, grüfiettc barin, fiefj ein

Smnbcf SBanfnoten erfdjeinen unb fie=

gann angeftrengt ju blättern. Sit), bie

S?anf, bie bte §unberter=9?oten fierauë
gibt."

Uttb beibe, güfirer unb grember, be=

ntüfjtett ftdj eifrig, einen biefer Sdjeine
ju finben, ber fo Incfentfidj ift für bie

fünftlertfctje ©tnfdjätuing ber 5ßfr)efie

bon ©apita.
Setber fanb fidj feiner, unb ber ©err

ftanb ba, fjilftoë toie ein Äinb, bor beut

mau eben bic Süre jum ©arten aller
§errlid)feiten jitgefcfitageu fiat. g0b
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Lieber Nebelspalter!
Erster August, BnndeSfcier. Höhen-

feuer, Ufcrbelenchtuilg und Illumination.
Ain Seegestade drängt sich ein

schaulustiges Publikum, Groß und
Klein, Männlein und Weiblein. Ein
bnntes Durcheinander, der kommenden
Dinge harrend.

Die Gebäude ain See sind festlich
beleuchtet; hin und wieder zischt eine
Rakete fanchend in die Luft. Der große
Dampfer wird jeden Atigenblick erwartet.

Natürlich ist seine Ankunft
verspätet, wie immer. Warnm denn nicht?
Tradition! Die Geduld der Zuschauer
wird auf eine harte Probe gestellt und
die Illusion des Festes ist in Gefahr,
ierstvrt zu werden. Doch, dort oben am
Kai beginnt eine kleine Raketenschlacht.
Blaue Feuerkugeln schießen empor,
glühender Regen streut sich auf die
Wasserfläche, die Gondeln mit ihrcm
Lampionschmuck kreisen im Seebecken,
ein Jauchzer ab nnd zil, das Geklimper
einer Mandoline oder der metallene
Kuhreigen" einer Handorgel mischt
sich mit dem Geknatter des Feuerwerkes.

Das bringt Leben in die Menge.
Wiederum Heller Feuerschein, knallende
Blitze, phantastische Lichter, dann schauriges

Dunkel. Nur der weißgraue
Pulverdampf hebt sich wie eine Fata Morgan«

vont dunklen, schwerbewölkten
Fimmel ab. Ein kühler Nordwind
trägt dessen Dust zn uns herüber. Immer

stärker bläst er. Es beginnt zu
regnen. Warnm denn nicht am 1. Angnst?
Warum sollte das Wetter an diesem
Tage cinnial schön sein. Ter Wettcr-
gott macht kcine Ausnahmen. Er ist
eben ein senkrechter Patriot.

Unter dcit Zuschauern wirds nnru
hig und eine zerrende Ungeduld
bemächtigt sich ihrcr.

Der Feuerwerker aber ist Diplomat.
Abermals läßt er scine Fcuertcufel
spielen; Raketen, kreisende Sonnen,
Fenerbvnanets, Bengalgarben,
glättende Achren, erhelleil die Na-ì Doppelt,

denn die Lichter spiegeln sich ini
Wasser. Aber, der Regengott ist
unnachsichtig. Schwere Tropfen fallen
hernieder. Die hintern Reihen nntcr den

Zn'^-mern dränacn nach vorne, nm
eine bessere Uebersicht zn haben und
schielen verstohlen dnrch dcn Wald der
ausgespannten Schirme.

Ab Oh Uh Der einzige
Ausdruck der Bewunderung. Ein
langes, dünnes, parfünidurchtränktes
DämclM hinter mir spielt Feuerwerk
mit ihren Geistesblitzen:

Es ist schad, daß es jetzt is Pulver
regnet, nnd s' müend nshörre ."

Kichern unter den Umstehenden. Ein
groteskes Lachen nebelt mir.

Sie händ ja 's Pulver nüd erfundc,
was wänd Sie denn dervo verstah ."

Schallendes Gelächter unter den

Gaffern, ein Entsetzen der Dame nnd
ihres Kavaliers, der Sprecher aber
verschwindet im Dunkeln, der kleine
dickbänchige Grobian. Den Nagel aber
hat er doch anf den Kopf getroffen.

Also geschehen im Jahre des Heils
1k)25. Am Tage der Gründung der
Eidgenossenschaft, wo vor etlichen hundert
Iahren die Männer vom Rütli dcn
Treueid schwuren:

Wir wollen sein, ein einzig Volk
von Brüdern ." Aber damals
gab es noch kein Pulver.

»

Amerikana

Dayton liegt in Tennessee,

In den II. 3.^.
Ottawa liegt in der Näh',
Doch in Kanada.
Und ii? Dayton war expreß-
^ust der Bibel-Aff-Prozeß".

Und in Ottawa, da gab's
Um die Zeit Ballett:
Eva nach dem Sündenfall"
Und das war fehr nett.
Denn die Eva sehr kokett

Tanzt in Eden-Toilett'.

Tanzt im Paradies-Kostüm,
Streng historisch, treu,
Wie die Bibel es besagt:
Frisch, fromm, fröhlich, frei.
Nur, was jedes Weibchen hat
Deckt sie mit dem Feigenblatt.

Vor den Kadi kam das Ding,
Doch die Eva lacht,
Blickt dcn Richter schelmisch an,
Neigt das Köpfchen sacht,

Spricht: Es ist zwar penibel.
Doch-fteht^-so ii: der Hibel."

Frän,chcn

Leichte Kur

Mägdlein anf der Schottenbank,
Laß mich bei dir weilen;
^ich, mein Herz ist liebeskrank,
Und dn sollst mirs teilen!"

Setz dich, Bnrschc, immerhin,
Will es dir nicht wehren;
Doch daß ich Doctorin bin,
Darfst dn nicht begehren!

Fremd ist mir dein brann Gesicht,

Mit den schlimmen Augen;
>>crzcnsschmerzcn kenn ich nicht,
Kann dir drum nichts tangen."

Schöne Maid, ich lehr' dich Wohl
Liebeskranke Pflegen;
Lippeit rot nnd Busen' voll
Bringen ihncn Segen.

Worte süß nnd Küsse viel
Gilt's darein zn mischen,
Und die Qnintcssenz vom Spiel:
^aß dich nicht erwischen.

Wcnn die Mutter zoruiq spricht:
,Wer war dcr Geselle?'

'

Sag: er kam vom Himmel nicht,
Anch nicht ans der Hölle." ur^n^

Hundertundeine Schweizerftadt

Langnau i. E.

Langnan im Einmental,
Aecht Bärner Rasse:
Bildhübsche Mädels gibt's
Die ganze Masse.
Und wer zwei Stunden nnr
Dort ist verblieben,
Muß sich znm mindesten
Dreimal verlieben.

Erst in das Städtchen, das

Heimelig, zierlich,
Sich an's Gelände schmiegt
So ganz natürlich.
Dann in das Kirchlein, das
Droben am Hügel,
Ueber das Städtchen hält
Schützend die Flügel.

Dann, so ein Herz er hat
Und Hirn im Schädel,
Unbedingt anch noch in
Irgend ein Mädel.
Und so er nicht grad' neigt
Sehr stark znr Treue:

Jn jedem Gäßchen noch

Einmal auf's neue. .xmgr nus

Kunstbetrachtung

Ich stand in der herrlichen Sknlp-
tnrensammlnng des Museums in der

Nähe des zierlichen Psyche-Torso, als
einer der unvermeidlichen Führer, die

überall dic Räume mit ihrem
erklärenden Geschrei erfüllen, mit einem

Herrn angetrabt kam, diesem das Bildwerk

vorführte nnd behauptete, es sei

da gefunden worden, wo jetzt die Banca
d'Jtalia siehe.

Bei diesen Wortcn flog zum erstenmal

ein Schein des Verstehens über
das Gesicht dcs vcrrn. Seine wie
erstarrten Züge lösten sich. Eifrig griff
er in seinen nenen Touristenrvck und

zog seine Brieftasche heraus.
Er suchkc, grübelte darin, ließ ein

Bündel Banknoten erscheinen und
begann angestrengt zu blättern. Ah, dic

Bank, dic die Hunderter-Noten heraus
gibt."

Und beide, Führer nnd Fremder,
bemühten sich eifrig, einen dieser Scheine

zu finden, der so wesentlich ist für dic

künstlerische Einschätzung der Psyche

von Capna.
Leider fand sich keiner, nnd der Herr

stand da, hilflos wic cin Kind, vor dcm

niait ebcn die Türe znm Garten aller
Herrlichkeiten zngeschlagen hat. z»d

l^kee / Ltlocolscie

15


	Hundertundeine Schweizerstadt : Langnau i.E.

